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RECHENSCHAFTSBERICHT 2017 
 

 

Der Gemeinderat ist verpflichtet, über seine Tätigkeit sowie über jene der Gemeindever-

waltung jährlich einen schriftlichen oder mündlichen Bericht zu erstatten und diesen der 

Gemeindeversammlung vorzulegen. 

 

Der Rechenschaftsbericht kann mit dem Bestelltalon auf der letzten Seite der Gemeinde-

versammlungsbroschüre, telefonisch oder per E-Mail bestellt werden. Der Rechenschafts-

bericht steht auch auf der Webseite der Gemeinde zum Herunterladen zur Verfügung. 

 

Telefon 056 485 66 00 

E-Mail gemeindekanzlei@niederrohrdorf.ch 

Webseite www.niederrohrdorf.ch 

 

Auf der Webseite der Gemeinde Niederrohrdorf finden Sie das ganze Jahr hindurch lau-

fend Aktualitäten über die Tätigkeit der Behörden und der Verwaltung. 

 

Der Gemeinderat wünscht Ihnen viel Vergnügen beim Lesen des Rechenschaftsberichts. 

 

5443 Niederrohrdorf, 14. Mai 2018 

Namens des Gemeinderates 

 
Gregor Naef Hugo Kreyenbühl  
Gemeindeammann Gemeindeschreiber 
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Gemeinderat 

 

Der Gemeinderat war im Berichtsjahr in 

unveränderter Besetzung tätig. Gemein-

derat Lukas Fus ist per 30. Juni 2017 aus 

dem Gemeinderat ausgetreten. Es fand 

keine Ersatzwahl statt, seine Nachfolge 

wurde im Rahmen der Gesamterneue-

rungswahlen für die Amtsperiode 2018 - 

2021 bestimmt. Gemeinderat Heinz Jossi 

ist per 31. Dezember 2017 aus dem Ge-

meinderat ausgetreten. 

 
(Gemeinderat 2017: v.l.n.r. Heinz Jossi, Martina Egger, 

Gregor Naef, Reto Grunder, Lukas Fus) 

Gregor Naef 

Gemeindeammann, FDP, seit 2010,  

Ressort Präsidiales und Raumplanung  

Reto Grunder 

Vizeammann, FDP, seit 2010, Ressort 

Tiefbau, Wasser und Energie  

Martina Egger 

Gemeinderätin, SVP, seit 2010, Ressort 

Bildung und Soziales  

Heinz Jossi (bis 31. Dezember 2017) 

Gemeinderat, SP, seit 2010, Ressort Fi-

nanzen und Hochbau 

Lukas Fus (bis 30. Juni 2017) 

Gemeinderat, CVP, seit 2011, Ressort  

Sicherheit und Kultur 

Sitzungen  

Im Berichtsjahr behandelte der Gemein-

derat an 26 (Vorjahr 25) ordentlichen Sit-

zungen insgesamt 438 (432) Geschäfte. 

Nebst den ordentlichen Gemeinderats-

sitzungen fanden weitere institutionali-

sierte Besprechungen mit der Finanz-

kommission, mit der Schulpflege, mit 

den Ortsparteien (Runder Tisch), mit den 

Abteilungsleitern, mit der Geschäftslei-

tung, sowie mit den Gemeinderäten der 

Nachbargemeinden Bellikon, Fislisbach, 

Mellingen, Oberrohrdorf, Remetschwil 

und Stetten statt. 

 

Strategische Planung 

Im Rahmen seiner strategischen Aufga-

ben hat der Gemeinderat im Jahr 2012 

ein Leitbild für seine Tätigkeit zur Ent-

wicklung der Gemeinde Niederrohrdorf 

erarbeitet. Im Jahr 2013 wurden die dar-

aus abgeleiteten strategischen Ziele und 

operativen Massnahmen mit den Par-

teien und Kommissionen diskutiert und 

Anpassungen vorgenommen. 

Im Berichtsjahr wurde folgende einma-

lige Massnahme umgesetzt: 

- Standards für Erreichbarkeit, Sicherheit 

und Sauberkeit der Bushaltestellen defi-

nieren 

- Ideen für Niederrohrdorf und Rohr-

dorferberg entwickeln (SWOT-Analyse) 

Zudem wurden zahlreiche jährlich wie-

derkehrende Massnahmen umgesetzt, so 

u.a. investitionserhaltende Massnahmen 

und Benchmarks, aktive Einflussnahme 

auf Verbände, Ahndung von Vandalismus 
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und Littering, Einhaltung Finanzziele, 

Wirtschaftsförderung, Raumplanung. 

 

Delegationen 

Die Gemeinderäte nehmen im Rahmen 

ihrer Ressorttätigkeit Einsitz in verschie-

dene Gemeindeverbände, denen die Ge-

meinde Niederrohrdorf angeschlossen 

ist. 

Gregor Naef 

Regionalplanungsverband Baden Regio, 

Kreisschule Rohrdorferberg, Forstbetrieb 

Reusstal 

Reto Grunder 

Abwasserreinigungsanlage Mellingen 

(Vorstand und technische Kommission), 

Kehrichtverwertungsanlage Turgi (Vor-

stand, Strategiegruppe, Finanzgruppe), 

Partnergemeinden AEW, IG West, 

Schutzverband Bevölkerung Flughafen 

Zürich 

Martina Egger 

Kreisschule Rohrdorferberg, Musikschule 

Rohrdorferberg, Friedhofverband Rohr-

dorf, Mojuro 

Heinz Jossi 

Genossenschaft Seniorenwohnungen 

Lukas Fus 

Zivilschutzorganisation Rohrdorferberg-

Reusstal, Regionales Alterszentrum am 

Buechberg AG, Spitex Heitersberg 

 

Wichtige Projekte 

Zu den wichtigsten im Berichtsjahr bear-

beiteten Projekten gehören die nachfol-

gend genannten Geschäfte: 

Totalrevision BNO 

Die Gemeindeversammlung hat im Som-

mer 2015 einen Kredit für die Totalrevi-

sion der kommunalen Nutzungsplanung 

bewilligt. Die vom Gemeinderat einge-

setzten Arbeitsgruppen haben sich inten-

siv mit der Totalrevision der BNO be-

fasst. 

Seniorenrat 

Der Seniorenrat wurde 2015 gegründet. 

Er funktioniert als Bindeglied zwischen 

Senioren/innen und dem Gemeinderat. 

Mitte Januar 2017 lancierte der Senio-

renrat das „Seniorennetz“. Niederrohr-

dorfer Senioren können sich bei der Ver-

mittlungsstelle des Seniorenrats melden, 

wenn sie Hilfe benötigen. Inzwischen ist 

der „Freiwilligen-Pool“ auf 21 Personen 

angewachsen. So konnten im Jahr 2017 

bereits 130 Hilfeleistungen angeboten 

werden. Folgende Hilfeleistungen wer-

den angeboten: 

- Begleitung bei Spaziergängen 

- Besuche daheim (Plaudern, Vorlesen) 

- Begleitung bei Einkäufen 

- Erledigung von Postdiensten 

- Fahrdienst 

- Fahrten zur Entsorgungsstelle 

- Kleine, einfache Reparaturen 

- Betreuung von Haus/Wohnung 

- Stundeweise Entlastung bei Betreu-

ung von Angehörigen 

- Hilfe am PC, Internet, Natel 

Im Berichtsjahr wurde zudem ein Auto-

fahrkurs mit Theorie und Praxis durch ei-

nen pensionierten Fahrlehrer angeboten, 

um das bestehende Wissen aufzufrischen 

und Neuerungen im Strassenverkehrsge-

setz kennen zu lernen. Bis heute haben 
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35 Personen an diesem Kurs teilgenom-

men. 

Der Seniorenrat hat aktiv am Senioren-

gipfel mitgewirkt und das Märtkafi im 

September geführt. Drei Personen aus 

dem „Freiwilligen-Pool“ haben zudem 

beim Begleitservice für den Transport 

der EK-Schüler ins Schulhaus nach Ober-

rohrdorf mitgearbeitet. 

IT-Strategie 

Im Berichtsjahr wurde die Bauverwal-

tungssoftware Bau-Pro in Betrieb ge-

nommen. Zudem wurden mit den Arbei-

ten an der neuen Webseite begonnen, 

welche im April 2018 online gehen soll. 

Mit der Umsetzung der Webseite befin-

det sich das letzte Teilprojekt der IT-Stra-

tegie in Arbeit.  

 

Einbürgerungen 

Zusicherung Gemeindebürgerrecht 

Seit 1. April 2015 ist der Gemeinderat für 

die Zusicherung des Gemeindebürger-

rechts von Niederrohrdorf zuständig. Im 

Berichtsjahr hat der Gemeinderat 8 Ein-

bürgerungsgesuche mit 14 Personen po-

sitiv beschlossen. 

Gesuchsprüfung 

Einbürgerungswillige ab vollendetem 16. 

Altersjahr haben die staatsbürgerlichen 

Kenntnisse mit einem Test unter Beweis 

zu stellen, welcher unter Aufsicht der Ge-

meindekanzlei zu erfolgen hat. Die erfor-

derlichen Sprachkenntnisse sind bundes-

rechtlich gemäss dem Gemeinsamen Eu-

ropäischen Referenzrahmen für Sprachen 

(GER) wie folgt vorgegeben. Der Nach-

weis für die Sprachkompetenzen gilt als 

erbracht, wenn die gesuchstellende Per-

son Deutsch als Muttersprache spricht 

und schreibt, während mindestens fünf 

Jahren die obligatorische Schule in 

Deutsch besucht hat, eine Ausbildung 

auf Sekundarstufe II oder Tertiärstufe in 

Deutsch abgeschlossen hat oder über ei-

nen Sprachnachweis verfügt, der diese 

Sprachkompetenzen bescheinigt und der 

sich auf einen Sprachtest abstützt, der 

den allgemein anerkannten Qualitäts-

standards für Sprachtestverfahren ent-

spricht. 

Publikation 

Einbürgerungsgesuche werden in der 

Bergpost sowie auf der Website der Ge-

meinde publiziert. Während 30 Tagen 

haben Einwohnerinnen und Einwohner 

Gelegenheit, dem Gemeinderat Hin-

weise zur Einbürgerung zu machen.  

Einbürgerungskommission 

Sofern die Voraussetzungen alle erfüllt 

sind, werden Gesuchsteller zu einem Ge-

spräch mit der Einbürgerungskommission 

eingeladen. Das Gespräch dient zur Prü-

fung der Kenntnisse über Niederrohr-

dorf, sowie zum näheren Kennenlernen. 

Sofern auch das Einbürgerungsgespräch 

positiv abgelaufen ist, beantragt die Ein-

bürgerungskommission dem Gemeinde-

rat dem Einbürgerungsgesuch auf kom-

munaler Ebene zuzustimmen.  
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Verwaltung 

 

Die Verwaltung ist für die Umsetzung des 

operativen Tagesgeschäfts der Ge-

meinde verantwortlich. Die Organisation 

der Gemeindeverwaltung ist im Organi-

gramm auf Seite 11 ersichtlich. 

 

Geschäftsleitung 

Die Geschäftsleitung steuert die opera-

tive Tätigkeit der Gemeindeverwaltung 

und koordiniert abteilungsübergreifende 

Prozesse. Sie ist zuständig für die Perso-

nalrekrutierung und überprüft laufend 

die Organisationsstrukturen der Verwal-

tung. Der Geschäftsleitung gehören der 

Gemeindeschreiber als Vorsitzender, der 

Leiter Abteilung Finanzen sowie der Bau-

verwalter an. 

Kompetenzdelegationen 

Im Berichtsjahr hat die Geschäftsleitung 

an 27 Sitzungen insgesamt 58 (Vorjahr 

55) vom Gemeinderat delegierte Verfü-

gungen erlassen.  

Beitragsgesuche 

In Aussicht der ab 2018 greifenden Spar-

massnahmen hat die Geschäftsleitung 

bereits ab Mitte 2017 darauf verzichtet, 

Beiträge auszurichten. Im März 2017 

wurde an acht Institutionen ein Beitrag in 

Höhe von je CHF 100 bis CHF 500 aus-

gerichtet (Total CHF 1‘200). 

Qualitätsmanagement (QM) 

Das QM-System der Verwaltung umfasst 

die internen Dienstleistungsprozesse so-

wie die Führungsstrukturen von Gemein-

derat und Verwaltung. 

Personal 

Im Berichtsjahr war nur eine geringe Per-

sonalfluktuation zu verzeichnen.  

Eintritte 

- Tamara Woisetschläger, Berufsler-

nende (1. August) 

- Maarten De Leeuwe, Chef-Hauswart 

(1. Dezember) 

Austritte 

- Simon Schempp, Sachbearbeiter Be-

treibungsamt (30. April) 

- Sven Wirth, Berufslernender/Sachbe-

arbeiter Betreibungsamt (31. Dez.) 

Abteilungsleiter 

Die Abteilungsleiter treffen sich alle 14 

Tage zur Besprechung. An dieser Sit-

zung, die immer am Dienstag nach den 

Gemeinderatssitzungen stattfindet, wer-

den Informationen ausgetauscht und die 

Umsetzung der Gemeinderatsentscheide 

koordiniert und sichergestellt. 

Einzelne Abteilungsleiter sind in ihren 

Berufs-Fachverbänden engagiert: 

- Hugo Kreyenbühl: Vizepräsident Aarg. 

Gemeindeschreiberverband 

- Roger Fessler: Vorstandsmitglied Be-

treibungsbeamte Bezirk Baden 
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Organigramm 
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Kanzlei 

Die Gemeindekanzlei koordiniert als 

Drehscheibe zwischen Bevölkerung, Ge-

meinderat und Verwaltung die Anliegen 

der verschiedenen Anspruchsgruppen. 

Die Mitarbeitenden bereiten die Be-

schlüsse des Gemeinderates und der Ge-

schäftsleitung vor und stellen deren Um-

setzung sicher. 

Bestattungsamt 

Das Bestattungsamt ist den Angehörigen 

von Verstobenen bei der Organisation 

der Bestattung behilflich. Als erstes gilt 

es Fragen im Hinblick auf die Beisetzung 

zu klären (Überführung, Kremation oder 

Erdbestattung, Wahl des Grabes, Zeit-

punkt der Beisetzung usw.). Da die Ge-

meinden Niederrohrdorf, Oberrohrdorf 

und Remetschwil in einem Friedhofver-

band mit gemeinsamem Friedhof zusam-

men geschlossen sind, muss eine Bestat-

tung immer unter den Gemeinden koor-

diniert werden. Im Berichtsjahr wurden 

auf dem Friedhof 65 Personen bestattet 

(Vorjahr 77). 

Inventuramt 

Nach dem Tod einer Person muss dem 

Inventuramt eine unterjährige Steuerer-

klärung eingereicht werden. Sofern 

Nachkommen und/oder ein Ehegatte 

einzige Hinterlassene sind, ist die Hinter-

lassenschaft nicht erbschaftssteuerpflich-

tig. Setzen sich die Hinterbliebenen nur 

aus weiter entfernten Verwandten zu-

sammen, müssen ein umfangreiches 

Steuerinventar sowie ein vollständiges 

Verzeichnis der gesetzlichen Erben er-

stellt werden. Beim Zivilstandsamt des 

Heimatortes werden die notwendigen 

Dokumente für das Erbenverzeichnis ein-

gefordert. Das Erbrecht ist in ab Art. 457 

ff. ZGB geregelt. Bei Fehlen der Nach-

kommen und einem überlebenden Ehe-

gatten, geht die Erbschaft an den elterli-

chen Stamm, d.h. an die Eltern und so-

fern diese vorverstorben sind, an deren 

Nachkommen. Fehlt es auch an Erben 

des elterlichen Stammes, geht die Erb-

schaft an die Erben beider grosselterli-

chen Stämme (mütterlicher und väterli-

cher Seite). 

Im Berichtsjahr musste die Gemeinde-

kanzlei verschiedene umfangreiche Er-

benverzeichnisse von Verstorbenen er-

stellen, welche weder Nachkommen 

noch Geschwister hatten. Nachdem die 

Erben aufgrund der amtlichen Doku-

mente ermittelt werden konnten, muss-

ten deren Adressen ausfindig gemacht 

werden. Dieses Unterfangen erwies sich 

in einzelnen Fällen als sehr zeitaufwän-

dig. Erschwerend kamen Zivilstandsände-

rungen von beteiligten Personen. Eine 

Eheschliessung wurde in den Kriegsjah-

ren im Ausland geschlossen, jedoch 

wurde die Ehe nicht in die Schweiz ge-

meldet, sodass am zuständigen Heima-

tort die Eheschliessung inkl. Nachkom-

men nicht registriert wurde. In akribi-

scher Arbeit mussten die Mitarbeitenden 

der Gemeindekanzlei die erbberechtig-

ten Personen ermitteln. Der grosse Auf-

wand hat sich gelohnt: Letztendlich 

konnten alle gesetzlichen Erben eruiert 

und das Steuerinventar korrekt abge-

schlossen werden. Das Steuerinventar 

dient nicht der Erbteilung, sondern einer-

seits der Kontrolle, ob alle Vermögens-

werte versteuert wurden und anderer-

seits der korrekten Berechnung der Erb-

schaftssteuern der nicht erbschaftssteu-

erbefreiten Erben. Die eigentliche Erbtei-
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lung ist eine privatrechtliche Angelegen-

heit und muss im Kanton Aargau von den 

effektiven Erben oder einem eingesetz-

ten Willensvollstrecker vollzogen wer-

den. 

Raumvermietungen 

Die Räumlichkeiten der Gemeinde Nie-

derrohrdorf werden durch die Gemein-

dekanzlei vermietet. Im Berichtsjahr 

wurde folgende Anzahl Benützungsbe-

willigungen an Privatpersonen erteilt: 

- Gemeindesaal:  27 (Vorjahr: 11) 

- Kollerhaus:  21 (Vorjahr: 23) 

Der Gemeindesaal wird während der Wo-

che hauptsächlich für Anlässe durch Ver-

eine, Schule und Gemeinde genutzt. Aus-

serdem fanden regelmässig Gymnastik-

stunden, Kinder-Tanzstunden, die Mütter- 

und Väterberatung sowie das Senioren-

jassen im Gemeindesaal statt. An vier Ta-

gen pro Woche assen die Kinder der Ta-

gesstrukturen im Gemeindesaal zu Mit-

tag. 

Das Kollerhaus beherbergt von Montag 

bis Freitag die Tagesstrukturen und kann 

am Abend und am Wochenende von Pri-

vatpersonen und Vereinen gemietet wer-

den. Der Gemeinderat musste im Be-

richtsjahr keine Bussen infolge Lärmbe-

lästigungen aussprechen. 

Hundehaltung 

Für alle Hunde ab dem dritten Lebens-

monat ist eine Hundetaxe von CHF 120 

zu entrichten. Die Hundetaxe wird jähr-

lich im Mai erhoben. Von der Steuer be-

freit sind nur Hunde, deren Einsatz nach-

gewiesen wird: Lawinenhunde, Flächen-

/Geländesuchhunde, Diensthunde (Mili-

tär, Grenzwacht, Polizei), Blindenhunde. 

Alle Hunde müssen durch einen Tierarzt 

mit einem Mikrochip gekennzeichnet 

sein. Im Heimtierausweis ist die Mikro-

chip-Nr. ersichtlich. Hundehalter, welche 

ab 1. Januar 2017 einen Hund besitzen, 

benötigen keinen Sachkundeausweis 

mehr. Trotzdem wird der Besuch eines 

Hundeführerkurses auf freiwilliger Basis 

empfohlen. Beim Kantonalverband Aar-

gauer Kynologen können die Details zu 

den Kursorten und Termine abgefragt 

werden: www.kvak.ch. 

Der Hund muss innert 10 Tagen bei der 

Wohngemeinde angemeldet werden. Bei 

der Anmeldung ist eine Kopie des Heim-

tierausweises abzugeben.  

Hundekot muss in Siedlungs- und Land-

wirtschaftsgebieten, sowie auf Strassen 

und Wegen aufgenommen und entsorgt 

werden. Der Gemeinderat büsst fehlbare 

Hundehalter mit einer Busse. 

Für Rassetypen, welche als „Hunde mit 

erhöhtem Gefährdungspotential“ einge-

stuft werden, muss beim Kant. Veterinär-

dienst eine Halteberechtigung eingeholt 

werden. Folgende Hunderassen gehören 

dazu: (American) Pit Bull Terrier, Ameri-

can Staffordshire Terrier, Bull Terrier, 

American Bull Terrier, Staffordshire Bull 

Terrier, Rottweiler. 

Im vergangenen Jahr waren in Nieder-

rohrdorf insgesamt 187 Hunde regis-

triert. Im Vorjahr waren es 161 Hunde.  

 

http://www.kvak.ch/
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Einwohnerdienste 

 

Einwohnerzahl 

Die Einwohnerzahl hat um 272 Personen 

zugenommen (Vorjahr 75). Am 31. De-

zember 2017 waren total 4‘032 Einwoh-

ner gemeldet. Mit 78 Personen ist 1978 

der grösste Jahrgang. Die älteste Ein-

wohnerin zählt 96 Jahre. 

Mutationen 

Im Berichtsjahr wurden 46 (39) Geburten, 

28 (28) Todesfälle, 429 (291) Zuzüge und 

184 (235) Wegzüge verzeichnet. 

Ausländeranteil 

Der Ausländeranteil von 18,8 % setzt sich 

aus Menschen aus 59 verschiedenen Na-

tionen zusammen.  

Konfessionen 

Der römisch-kath. Kirche gehören 1‘575 

Einwohner an. Fünf Personen sind christ-

katholisch, 837 Personen sind reformiert,  

 

 

 

134 Personen sind muslimischer Konfes-

sion, 24 Personen sind neu-apostolisch, 

280 Personen gehören anderen Konfessi-

onen an und 1‘177 Personen sind konfes-

sionslos. 

Ortsbürger 

Bei den Einwohnerdiensten sind 135 

(134) Ortsbürger registriert. 128 (133) 

Einwohner haben das Gemeindebürger-

recht von Niederrohrdorf. 

Zivilstandsamt 

Die Gemeinde Niederrohrdorf ist dem 

Regionalen Zivilstandsamt Mellingen an-

geschlossen. Im Berichtsjahr haben sich 

in Mellingen 12 Brautpaare aus Nieder-

rohrdorf vermählen lassen. Es war zudem 

eine Hausgeburt in Niederrohrdorf zu 

verzeichnen. Das Regionale Zivilstands-

amt hat 14 Anerkennungen für Einwoh-

ner von Niederrohrdorf beurkundet und 
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eine Namenserklärung entgegengenom-

men.  

Das Regionale Zivilstandsamt Mellingen 

stellte im Berichtsjahr 578 Heimat-

scheine, 124 Familienscheine und 143 

Personenstandsausweise aus. Insgesamt 

wurden 1‘658 Dokumente ausgestellt. 

Die Mitarbeitenden des Zivilstandsamts 

haben zudem 512 Ereignisse (Eheschlies-

sungen, Geburten, Todesfälle usw.) beur-

kundet. 

SBB Tageskarten 

Die von der Einwohnerdiensten Nieder-

rohrdorf im Auftrag der Gemeinden Bel-

likon, Künten, Nieder- und Oberrohrdorf, 

Remetschwil und Stetten verkauften SBB 

Tageskarten sind nach wie vor sehr 

beliebt. Im Jahr 2017 wurden insgesamt 

1379 Tageskarten verkauft. Die Auslas-

tung von 94,5% konnte damit weiter ge-

steigert werden (2016: 93,6%). Leider 

mussten auch im vergangenen Jahr fest-

gestellt werden, dass einige Tageskarten 

reserviert, jedoch nicht abgeholt und so-

mit auch nicht bezahlt wurden. Schade 

ist dies allemal, hätten doch womöglich 

andere Reisewillige diese Tageskarten 

gerne gekauft. Künftig werden Reservati-

onen von Tageskarten, welche nicht ab-

geholt werden, in Rechnung gestellt. Mit 

124 verkauften Tageskarten konnte im 

Monat August eine 100%ige Auslastung 

erzielt werden. 

Infolge verschiedener Preiserhöhungen 

der SBB in den vergangenen Jahren 

musste im Februar 2017 die Preise pro 

Tageskarte auf CHF 45.00 erhöht wer-

den. Seit 2016 verkauft die SBB ein Abo 

(1 x 365 Tageskarten) zum Preis von 

CHF 14‘000. 

Dank der guten Auslastung musste bis-

her der Preisaufschlag der SBB nicht voll-

ständig auf die Kunden abgewälzt wer-

den.  

 

Zweigstelle SVA 

Gemäss Rapport der Sozialversiche-

rungsanstalt SVA Aargau sind folgende 

Anzahl Mitglieder bzw. Leistungsempfän-

ger aus Niederrohrdorf registriert: 

Selbständigerwerbende 120 

Nichterwerbstätige 87 

Arbeitgeber Hausdienst 86 

Altersrentner 331 

IV-Rentner 39 

Ergänzungsleistungen 55 

Hilflosenentschädigungen 17 

 

Bauverwaltung 

Das Berichtsjahr war für die Bauverwal-

tung ein intensives, aber auch ein vielsei-

tiges und interessantes Jahr. 

Personal 

Die Pensen in der Bauverwaltung teilten 

sich im Berichtsjahr wie folgt auf: 160 

Stellenprozente in der Bauverwaltung 

(100 % Bauverwalter, 60 % Stellvertrete-

rin). Das Bauamt ist mit 300 Stellenpro-

zenten, das Team der Hausdienste 

(Hauswarte und Reinigungspersonal im 

Stundenlohn) ist mit 820 Stellenprozen-

ten dotiert. 

Aufgrund der gesundheitlichen Prob-

leme des Bauverwalters wurde der Stel-

lenetat in der Bauverwaltung um 10% an-

gehoben. Gleichzeitig werden seit 2017 

die Baugesuchsprüfung sowie weitere 
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Arbeiten zur Entlastung der Bauverwal-

tung ausgelagert. Die Auslagerung er-

folgt einzelfallweise durch Beschluss des 

Gemeinderates. 

Planung 

Die Gesamtrevision der Bau- und Nut-

zungsordnung wurde weiterhin vorange-

trieben, damit im laufenden Jahr die öf-

fentliche Mitwirkung und das Auflagever-

fahren durchgeführt werden kann. Spezi-

ell die Thematik der Zentrumsentwick-

lung (Erhalt der Vitalität und Steigerung 

der Attraktivität) bietet Potenzial. Ein we-

sentliches Resultat ist der behördenver-

bindliche Masterplan „Zentrum“, der im 

Mitwirkungsverfahren auf gutes Interesse 

stiess. Viel Arbeit bedeutet auch die Be-

griffsharmonisierung nach IVHB, die nach 

kantonaler Vorgabe in die Bau- und Nut-

zungsordnung eingebaut werden muss. 

Im Bereich Egroareal wird seitens Egro 

Immo AG bereits eine Überarbeitung des 

Gestaltungsplans verlangt. Ein Span-

nungsfeld, muss die Gemeinde doch da-

für sorgen, dass den öffentlichen Interes-

sen gebührend Rechnung getragen wird.  

Hochbau 

2017 bearbeitete die Bauverwaltung 43 

Baugesuche. Das liegt anzahlmässig im 

langjährigen Durchschnitt. Überdurch-

schnittlich waren die Gesuche im soge-

nannten vereinfachten Verfahren, die 

durch die Bauverwaltung in eigener 

Kompetenz abschliessend bewilligt wer-

den konnten. Die Kompetenzdelegation 

ist ein Erfolgsmodell, denn der Kunde er-

hält die Bewilligung bei vollständigen 

Gesuchsakten innert Wochenfrist. Gesu-

che, die im ordentlichen Auflageverfah-

ren zu bearbeiten sind, werden immer 

aufwändiger und aufgrund der Gesetz-

gebung komplexer. Leider teilweise auch 

wegen Einwendungen, deren Bearbei-

tung viel Ressourcen binden.  

Liegenschaften 

Den Liegenschaften wird insbesondere in 

Unterhalts- und Nutzungsfragen ein ho-

hes Gewicht beigemessen. Der Gemein-

derat will eine Konzeption entwickeln, 

wie längerfristig die unausweichliche Ge-

samtsanierung oder aber gestalterische 

Anpassung angegangen werden soll. Be-

züglich Energetik ist das Kollerhaus nach 

wie vor ein Sorgenkind. Beim Gemeinde-

zentrum muss zur Kenntnis genommen 

werden, dass das Flachdach über dem 

Gemeindesaal im ersten Quartal 2018 ei-

ner Gesamtsanierung unterzogen wer-

den muss. Die Feuchtigkeitsprobleme 

sind gravierend. Auch sonst häufen sich 

die Unterhaltsaufwendungen, was aber 

angesichts des zunehmenden Alters und 

der intensiven Nutzung normal ist. Das-

selbe gilt für die Schulbauten. 

Schulbauten 

Das neue Oberstufenzentrum Hüslerberg 

ist seit Sommer 2015, also seit nunmehr 

gut zwei, bald bereits drei Jahren in Be-

trieb. Die Garantiearbeiten beschäftigen 

Kreisschule, Projektleitung und Unter-

nehmer gleichermassen.  

Sehr gut läuft der Vollzug beim Anbau 

des Gruppenraums beim Kindergarten 

Clemenz. Die Baubewilligung für den 

Einbau der Gruppenräume beim Mülirai 

ist rechtskräftig. Diese Arbeiten starten 

2018. 

Tiefbau  

Die Sanierung der Loorenstrasse Süd und 

des Weiherweges ist abgeschlossen wor-

den. Würdiger Abschluss war die Baum-

pflanzung und ein Quartierfest mit der 



 

 
Seite 18 

 
  

Bevölkerung. Die Zelglistrasse präsen-

tiert sich ebenfalls erneuert im Bereich 

zwischen Rüslerstrasse und Rennweg. 

Die erste, unterste Etappe des Staret-

schwilerbachs ist saniert. Gleichzeitig 

konnte die Zweierestrasse mitsamt den 

Werkleitungen saniert werden. 

Umwelt 

Das Projekt Hochwasserschutz Staret-

schwilerbach im Bereich oberhalb des 

Böhliwäldli ist ein Gemeinschaftsprojekt 

von Ober- und Niederrohrdorf. Rechtli-

che Probleme konnten im Berichtsjahr 

ausgeräumt werden, sodass im Späth-

erbst mit den Bauarbeiten begonnen 

werden konnte. 

Allgemein sind Belastungen von Gewäs-

sern, Luft und Boden auch für die Bau-

verwaltung ein Dauerthema. Darunter 

gehören die Beratung von Privatperso-

nen, die Bearbeitung von Immissionskla-

gen oder Arbeiten im Bereich der Altlas-

tenproblematik.  

Littering und/oder Sprayereien sind 

ebenfalls ernsthafte Umweltbelastungen. 

Leider sind auch in diesem Bereich Son-

deraufwendungen nötig, um Verschan-

delungsversuchen und achtlosem Weg-

werfen von Abfällen entschlossen entge-

gentreten zu können. 

Der sparsame und umweltbewusste Ver-

brauch von Auftausalz im Rahmen des 

Winterdienstes ist ein Thema, welchem 

z.B. mit dem Einsatz moderner Salz-

Streuer die nötige Beachtung geschenkt 

wird. 

 

 

Betreibungsamt 

Im Jahr 2014 wurden die bisher separat 

geführten Betreibungsämter Niederrohr-

dorf, Fislisbach, Stetten und Tägerig zum 

Regionalen Betreibungsamt Heitersberg-

Reusstal mit Sitz in Niederrohrdorf fusio-

niert. Die Arbeiten des Regionalen Am-

tes werden seit 2015 mit einem Personal-

bestand von 400 Stellenprozenten erle-

digt. 

Im Jahr 2017 wurden 3'725 neue Betrei-

bungsverfahren eingeleitet, was gegen-

über dem Vorjahr einer Zunahme von 

0,7% entspricht. 

Die Gebühreneinnahmen belaufen sich 

auf CHF 578‘345.70. Dies entspricht ei-

ner Zunahme gegenüber dem Vorjahr 

um CHF 30‘719.15 (+ 5,5%). 

Aufgrund der aktuellen Zahlen und den 

zu erwartenden Bevölkerungszuwachs 

muss für das Betreibungsamt Heiters-

berg-Reusstal im Jahr 2018 wieder mit 

einer steigenden Anzahl Betreibungen 

gerechnet werden, was jedoch mit dem 

bewilligten Stellenetat bewältigt werden 

kann. Mit einer 100%-Stelle können jähr-

lich bis zu 1‘000 Betreibungsfälle seriös 

bearbeitet werden. Mit dem aktuellen 

Stellenetat können bei komplexen Fällen 

vertiefte Abklärungen getätigt werden, 

was zu höheren Schuldnerzahlungen 

führt. 

 

Abteilung Finanzen 

Personelles 

Anja Hartmeier, Sachbearbeiterin Abtei-

lung Finanzen, absolvierte im Jahr 2017 

den zweiten Teil ihrer Weiterbildung für 
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das CAS Finanzfachleute. Nach vier er-

folgreich bestandenen Prüfungen folgt 

die letzte Prüfung am 9. März 2018, ehe 

sie am 25. Mai 2018 das Diplom entge-

gen nehmen darf. 

Neue Software 

Auf Anfang des Berichtjahres wurde die 

alte EDV-Software im Bereich des Finanz- 

und Gebührenwesens durch eine neue 

und moderne Software abgelöst. Nach 

den grossen Umstellungsarbeiten im 

Jahr 2016 ging es im Berichtsjahr haupt-

sächlich um den Feinschliff. Inzwischen 

kann von einer erfolgreichen Umstellung 

gesprochen werden. Nebst den 1:1 ab-

gelösten Produkten sind neu im Einsatz: 

- Belegscanning 

- Elektronisches Belegvisum 

- Electronic Banking 

Diese neuen Produkte ermöglichen eine 

effiziente Abwicklung der Tagesge-

schäfte. Alle Buchungsbelege sind per 

Mausklick aufrufbar, der Gemeinderat 

kann Kreditorenbelege unterwegs via 

Tablet zur Zahlung freigeben und Zah-

lungsaufträge können direkt via Abacus 

an die Post und Banken ausgeliefert wer-

den, ohne dass ein Einstieg ins E-Finance 

/ E-Banking notwendig ist. 

Zahlen und Fakten 

Die Steuereinnahmen für das Jahr 2017 

liegen mit einem Nettoertrag von 

CHF 11‘026‘650 um rund CHF 40‘000 

unter dem Budget. Noch im September 

wurde mit einem Minus von CHF 200‘000 

gerechnet. Ein Nachsteuerfall sowie zwei 

Erbschaftssteuerfälle führten zu ausseror-

dentlichen Steuereinnahmen, womit die 

Mindererträge bei den Einkommens- und 

Vermögenssteuern beinahe neutralisiert 

werden konnten. 

Mit 11,5 % liegen die Steuerausstände 

um 3 % unter dem kantonalen Durch-

schnitt und haben sich im Vergleich zum 

Vorjahr (12,6 %) vermindert.  

Bezüglich der detaillierten Ausführungen 

zur Jahresrechnung 2017 wird auf das 

Geschäft in der Broschüre zur Gemeinde-

versammlung verwiesen. 

Aussicht 

Die Entwicklung der Gemeindefinanzen 

muss weiterhin aufmerksam beobachtet 

werden. Mit der im November 2017 be-

schlossenen Erhöhung des Steuerfusses 

um 3 % und den umgesetzten Sparmass-

nahmen wurden erste Vorkehrungen ge-

troffen, um der steigenden Verschuldung 

entgegenzuwirken, welche auf die hohe 

Investitionstätigkeit zurückzuführen ist. 

 

Abteilung Steuern 

Nachdem im Jahr 2016 die grosse Zu-

wanderung in die Gemeinde mangels 

Bezugsbereitschaft der Neubauwohnun-

gen ausblieb, konnten 2017 die meisten 

Wohnungen bezogen werden. Gemäss 

Stand Steuerregister vom 31. Dezember 

2016 sind für die Steuerperiode 2017 ins-

gesamt 2‘383 (2‘215) ordentliche Steuer-

erklärungen 2017 zu bearbeiten. Die An-

zahl setzt sich im Detail wie folgt zusam-

men: 

Die Mehrheit stellen die unselbständig 

Erwerbenden mit 2‘123 Personen (Vor-

jahr 1‘950) dar, gefolgt von 157 (163) 

selbständig Erwerbenden, 50 (49) sekun-
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där Steuerpflichtigen, 39 (38) unterjähri-

gen Steuerpflichtigen sowie 14 (15) 

Landwirten.  

Veranlagungsstand 

Bis Ende des Berichtsjahres wurden sei-

tens des Gemeindesteueramtes 86% 

(89,2%) der einzureichenden Steuererklä-

rungen 2016 fertig bearbeitet, womit die 

Vorgaben des Kantonalen Steueramtes 

von 73,4% (73,7%) klar übertroffen wur-

den. 

Kantonales Steueramt 

Wertschriftenverzeichnisse, die noch 

nicht durch die Sektion Verrechnungs-

steuer und Wertschriftenbewertung des 

Kantonalen Steueramtes geprüft und/o-

der freigegeben wurden, führen dazu, 

dass die Steuerpflichtigen auch dann 

noch auf eine definitive Steuerveranla-

gung warten müssen, auch wenn diese 

durch das Gemeindesteueramt fertig be-

arbeitet wurde. Der Verarbeitungsrück-

stand des Kantonalen Steueramtes hat 

sich im Verlaufe des Jahres 2017 erfreuli-

cherweise weiter reduziert. Im Berichts-

jahr konnten von den bereits fertig verar-

beiteten Fällen nur noch rund 26% (30%) 

nicht definitiv eröffnet werden. 

Pendenzen 

Für die Vorperioden 2015 und früher wa-

ren Ende Jahr noch 83 (76) definitive Ver-

anlagungen ausstehend. Das Gemeinde-

steueramt setzt seine Priorität in die Ab-

arbeitung dieser Fälle und ist bemüht, 

die Anzahl weiterhin gering zu halten. 

Neubauten 

Die Bewirtschaftung der Liegenschafts-

dossiers hat im Verlaufe des Jahres 2017 

grösseren Aufwand beschert als in der 

Vergangenheit. Die ohnehin hohe Anzahl 

an Eigentümermutationen auf den Schät-

zungsprotokollen wurde durch die Neu-

bauten noch zusätzlich erhöht. Für Neu- 

und Umbauten mussten die Vorkehrun-

gen für insgesamt 76 (24) Neuschätzun-

gen getroffen werden. 

Weiterhin Abklärungen notwendig 

In vielen Fällen kann eine Steuerveranla-

gung nicht vollständig anhand der durch 

die Steuerpflichtigen eingereichten Un-

terlagen erfolgen. Vielfach sind zusätzli-

che telefonische oder schriftliche Abklä-

rungen sowie zusätzliche Unterlagen für 

eine korrekte Veranlagung erforderlich. 

Im Berichtsjahr wurden 537 (497) schriftli-

che Aktenergänzungen erstellt und weit-

gehend erledigt. Jeder vierte Steuer-

pflichtige erhielt damit eine mehr oder 

weniger umfangreiche Aufforderung, zu-

sätzliche Unterlagen einzureichen. 

 

Regionalpolizei 

Seit nun zehn Jahren ist die Regionalpoli-

zei Rohrdorferberg-Reusstal für die lo-

kale Sicherheit in den 10 Vertragsge-

meinden zuständig. In den Jahren hat 

sich die Regionalpolizei stets weiterent-

wickelt. Mit der Ausbildung eines weite-

ren Mitarbeiters an der IPH (Interkanto-

nale Polizeischule Hitzkirch) wurde per 

1. September 2017 der personelle Voll-

bestand erreicht. Das Korps umfasst 15 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 

Auch im vergangenen Jahr wurde ver-

mehrt der persönliche Kontakt zur Bevöl-

kerung gesucht, welcher unter der zu-

nehmenden Motorisierung der Polizei lei-

det. Um dieser Entwicklung entgegenzu-

wirken, war die Regionalpolizei häufiger 

zu Fuss in den Wohnquartieren und an 
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sogenannten «Hotspots» anzutreffen. 

Dieser Kontakt bei Quartierkontrollen zur 

Bevölkerung war für beide Seiten wert-

voll. Wichtige Hinweise der Anwohner 

wurden an die patrouillierenden Polizis-

ten getragen. Zusammen mit der Bevöl-

kerung konnte der Auftrag der lokalen 

Sicherheit optimal erfüllt werden. 

Im Bereich des Strassenverkehrs werden 

die Fortbewegungsmittel immer leis-

tungsstärker und schneller, hohe Ge-

schwindigkeiten sind schnell erreicht. 

Hohe Geschwindigkeiten bringen aber 

auch schwerere Unfälle mit sich.  

2017 wurden in der Schweiz 655 Perso-

nen stark verletzt und 58 Personen star-

ben auf unseren Strassen aufgrund nicht 

angepasster Geschwindigkeit (Quelle: 

BFS). Die Regionalpolizei hat sich zum 

Ziel gemacht, die Übertretungsquoten 

bei Geschwindigkeitsüberschreitungen 

durch Prävention und Rezession zu redu-

zieren. Durch gezielte Kontrollen, aber 

auch durch die zunehmende Verkehrs-

dichte, konnte die Anzahl von Geschwin-

digkeitsüberschreitungen reduziert wer-

den. Die Übertretungsquote lag im Jahr 

2017 bei 8,5% (Vorjahr 10%). 

Geschwindigkeitskontrollen werden in 

der Öffentlichkeit oft als Abzockerei 

wahrgenommen. Tatsächlich sind sie ein 

wichtiges Instrument um die Verkehrssi-

cherheit zu erhöhen. Verkehrsexperten 

wissen, dass ca. 95% der Autofahrer aus 

eigener Überzeugung korrekt fahren. 

Weitere 4% halten sich an Tempolimiten 

aus Angst vor Bussen. Somit ist nur 1% 

wirklich im Visier der Kontrollen; vor 

ihnen sollen die korrekt fahrenden Ver-

kehrsteilnehmer geschützt werden. 

2017 konnte die Patrouillentätigkeit und 

die sichtbare Präsenz nochmals auf 43% 

erhöht werden (Vorjahr 37%). Es gilt dies 

weiter beizubehalten und flexibel und 

rasch auf sich verändernde Umstände zu 

reagieren. Nur mit einer hohen Polizei-

präsenz wird es uns auch in Zukunft ge-

lingen, das Sicherheitsgefühl in der Be-

völkerung hochzuhalten und Straftaten 

zu verhindern. 

Aus den zum Teil schwierigen und nicht 

immer ungefährlichen Einsätzen, sind die 

eingesetzten Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter im Jahr 2017 ohne gravierenden 

Verletzungen zurückgekehrt. Dies auch 

dank guter Ausbildung und gutem Zu-

sammenspiel der Patrouillenpartner. 

Einsätze 

922 Mal (805) wurde die Repol im Be-

richtsjahr durch die Einsatzzentrale der 

Kantonspolizei Aargau zu Einsätzen auf-

geboten.  

Häusliche Gewalt 

Im Berichtsjahr musste die Regionalpoli-

zei zu 58 Fällen (Vorjahr 74) wegen häus-

licher Gewalt ausrücken. Sechs dieser 

Einsätze wurden in Niederrohrdorf ge-

leistet. 

Geschwindigkeitskontrollen 

Mit 250 Kontrollen (Vorjahr 193) wurden 

117‘203 Fahrzeuge überprüft. 9‘997 Len-

ker waren zu schnell unterwegs, was ei-

ner Übertretungsquote von 8,5 % ent-

spricht. In Niederrohrdorf wurden 41 

Kontrollen vorgenommen, mit einer 

Übertretungsquote von 8,8%. 
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Verkehrsinstruktion 

Im Team der Verkehrsinstruktion gab es 

im laufenden Jahr keine personellen Ver-

änderungen. Die bewährten Instruktoren, 

Corinne Barth, Roland Salvisberg und 

Jörg Anthamatten waren für den Unter-

richt in den Schulen zuständig. Marius 

Schläpfer besuchte das zweite Ausbil-

dungsmodul in Luzern mit erfolgreichem 

Abschluss. 

 
(Verkehrsinstruktoren der Repol) 

 

Jörg Anthamatten ist für die Gemeinden 

Fislisbach, Oberrohrdorf und Niederrohr-

dorf, Roland Salvisberg für Bellikon, Stet-

ten, Tägerig und Mägenwil, Corinne 

Barth für Mellingen und Wohlenschwil 

und Marius Schläpfer für die Gemeinde 

Remetschwil verantwortlich. Während 

insgesamt 384 Stunden unterrichteten 

die Instruktoren in den zehn Vertragsge-

meinden. 

Ferienpass 

Der Ferienpass «Ein Tag bei der Regio-

nalpolizei» fand auch dieses Jahr grossen 

Anklang bei Kindern der Gemeinden Fis-

lisbach, Niederrohrdorf und Mägenwil. 

Vorgestellt wurden Polizeiposten, Fahr-

zeugpark und Polizeiausrüstung. Die Vor-

führungen des Polizeihundes „Oxi“ 

sorgte bei den Kindern für Staunen und 

Begeisterung. Einzelne Kinder stellten 

sich der Mutprobe als Täter und liessen 

sich, ausgerüstet in Schutzmontur, vom 

Polizeihund angreifen.  

(Polizeihund „Oxi“ im Einsatz) 

Fahrräder 

28 Fahrräder (Vorjahr 28) sind als gestoh-

len gemeldet und zur Fahndung ausge-

schrieben worden. Im gleichen Zeitraum 

hat die Polizei 48 (45) herrenlose Velos 

eingesammelt. Davon konnten bis Ende 

Jahr 4 (5) Fahrräder an die Besitzer ver-

mittelt werden. Unter http://regionalpoli-

zei.jimdo.com sind Fotos der herrenlosen 

Fahr- und Motorfahrräder aufgeschaltet.  

Fundbüro 

Im Jahr 2017 wurden insgesamt 71 Ge-

genstände (Vorjahr 83) als vermisst ge-

meldet und 97 (98) Fundgegenstände 

am Schalter abgegeben. Davon konnten 

50 (73) Artikel den Besitzern wieder aus-

gehändigt werden. 

 

Unentgeltliche Rechtsauskunft 

Der Anwaltsverband hat in Niederrohr-

dorf im Jahr 2017 insgesamt 11-mal un-

entgeltliche Rechtsauskunft erteilt. Es ha-

ben 39 Personen (Vorjahr 41) von diesem 

Angebot Gebrauch gemacht, davon wa-

ren 27 (31) Personen aus Niederrohrdorf. 

Die meisten Fragen wurden zum Zivil-

recht (Ehe-, Erb-, Familien-, Sachenrecht) 

http://regionalpolizei.jimdo.com/
http://regionalpolizei.jimdo.com/
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gestellt, gefolgt von Obligationen-, Ar-

beits- und Mietrecht. 

 

 

Werke 

 

Wasser 

Die Zahl der Rohrbrüche auf dem Haupt-

versorgungsnetz ist in den letzten Jahren 

stetig zurückgegangen. Das ist darauf zu-

rück zu führen, dass die Gemeinde die 

bekanntermassen schlecht verlegten, 

lochfräsigen Leitungen sukzessive erneu-

ert, in aller Regel im Rahmen einer Ge-

samtsanierung. Leider bildet sich diese 

Entwicklung nicht bei den privaten Haus-

zuleitungen ab. Bei diesen Zuleitungen 

ist die Zahl der Rohrbrüche konstant.  

Erwähnenswert ist die Tatsache, dass die 

Wasserverluste dank einer neuen Perma-

nent-Netzüberwachung sehr gering sind. 

Die im Netz verteilten „Logger“ melden 

auch sehr kleine Verluste ans Leitsystem 

und der Brunnenmeister weiss dann auf-

grund der Übermittlungsdaten, wo sich 

eine Reparatur aufdrängt. Verluste von 

nur leicht über 3% sind ein Spitzenwert.  

 

Abwasser 

In den Untergrund sickerndes Schmutz-

wasser gefährdet das Grund- und Trink-

wasservorkommen. Entsprechend sind 

die Gemeinden, die sich auf Grundwas-

servorkommen befinden (wie Niederrohr-

dorf) gefordert, darauf zu achten, dass 

die Abwasserleitungen und Schächte 

dicht sind. Es gilt, was bei den Trinkwas-

serleitungen ebenfalls richtig ist: Die pri-

vaten stellen genauso ein Risiko dar wie 

die öffentlichen Leitungen. Also müssen 

alle Abwasserleitungen im Rahmen von 

Gesamtsanierungen einerseits, aber auch 

bei privaten Bauvorhaben, genau unter-

sucht und gestützt auf die Gewässer-

schutzgesetzgebung saniert oder ersetzt 

werden. 

Die rege Bautätigkeit ist auch im Unter-

grund spürbar. Weil nicht alle Unterneh-

mer gleich darauf achten, dass kein Kies- 

und Erdmaterial sowie andere Baustoffe 

in die Kanalisation abgeschwemmt wer-

den, waren teilweise vermehrte Ablage-

rungen in den Schächten und Rohrleitun-

gen festzustellen, die entfernt werden 

mussten.  

 

 

Schule 

 

Primarschule  

Im August 2017 eröffnete die Primar-

schule Niederrohrdorf (inkl. Stufe Kinder-

garten) das Schuljahr mit 347 Lernenden 

in total 6 Kindergartenabteilungen und 

13 Primarschulklassen. Im Kindergarten 

wurde mit 94 Kindern gestartet. Auf der 

Primarstufe waren es 253 Lernende. Alle 

Klassen werden doppelt geführt, die 

dritte Klasse dreifach. Dieses Jahr ergab 

sich keine Zunahme der Schülerzahl ge-

genüber dem Vorjahr. 

Drei Klassen der Primarschule werden im 

Modulbau unterrichtet. Es sind dies die 

beiden zweiten und eine fünfte Klasse. 
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Ebenso befinden sich ein Sprachenzim-

mer und das DAZ-Zimmer in diesem Ge-

bäude, welches liebevoll „Villa“ genannt 

wird. Ab Januar 2018 sind wegen der 

Umbauphase die beiden Kindergarten-

abteilungen Mülirai im obersten Stock 

des Modulbaus untergebracht (voraus-

sichtlich bis Ende des laufenden Schul-

jahres 2017/18). 

Personell gab es erfreulich wenige Wech-

sel bei den Lehrpersonen. Hier in Nieder-

rohrdorf arbeitet ein motiviertes Lehrer-

team mit grossem Einsatz. Die Gewin-

nung von gut ausgebildeten Lehrkräften 

ist nach wie vor schwierig, besonders im 

Bereich der Schulischen Heilpädagogik 

und der Logopädie. 

Schulführung 

Die Schulleitung der Primarschule war 

nur für ein halbes Jahr vollständig und 

definitiv besetzt. Als Stufenleiterin Kin-

dergarten amtierte Janine Kissling bis 

Ende November 2017, danach durfte sie 

in Mutterschaftsurlaub gehen. Muriel 

Dietiker, welche die Gesamtleitung ab 

1. Oktober 2016 übernommen hatte, trat 

das neue Schuljahr 2017/18 krankheits-

halber gar nicht mehr an und kündigte 

ihre Anstellung per Ende September 

2017. Dies löste erneut eine deutlich 

spürbare Vakanz in der Führung aus. Ma-

rianne Wiederkehr (Schulische Heilpäda-

gogin) und Heinz Keller (Lehrer an der 6. 

Klasse, mit SL-Erfahrung) sprangen ab 

Mitte September als Schulleitung ad In-

terim ein, um vorwiegend die Alltagsge-

schäfte aufrechterhalten zu können. Das 

Ziel blieb weiterhin, eine konstante SL-Si-

tuation einzurichten. Als Stellvertreterin 

für Janine Kissling konnte Susanne Loo-

ser gewonnen werden. Sie amtiert seit 

Oktober 2017 als Stufenleiterin KIGA. Als 

langjährige Schulleiterin mit breitem Er-

fahrungshintergrund hilft Susanne Looser 

die latent unsichere Leitungssituation 

weitgehend zu stabilisieren.  

Die strategische Führung der Schule war 

weiterhin sehr gefordert. Mehrbelastun-

gen entstanden durch die instabile Situa-

tion der Schulleitung. Aber auch die 

Raumplanung für die kommenden Jahre 

mit den geplanten Bauvorhaben ver-

langte weiter viel Einsatz. Die gesamte 

Schulpflege trat per Ende Amtsperiode 

zurück.  

Für alle entlastend konnte die Externe 

Schulevaluation (ESE) auf das 2. Semes-

ter des Schuljahres 2018/19 verschoben 

werden. So kann sie unter der Führung 

einer neuen definitiven Schulleitung 

stattfinden. Eine externe Beratung und 

Begleitung der dann neuen Schulleitung 

wurde als Auflage an die Schulpflege 

kommuniziert. 

Schulgeschehen 

Zahlreiche Projekte der verschiedenen 

Stufen bereichern immer wieder den Un-

terricht und das Schulleben. Als Beispiele 

seien die Klassenlager, Projektwochen, 

Skilager, Sporttage, Waldtage, Kultur-

morgen, Exkursionen, Schulreisen, der 

Chlauslauf, Adventsfenster usw. erwähnt. 

Die mitwirkenden Kinder, Eltern, Lehr-

personen und viele weitere Helfer ver-

dienen grosse Anerkennung für diese zu-

sätzliche Arbeit. 

Grosses Gewicht an der Schule hat die 

Zusammenarbeit der Lehrpersonen im 

Team. Die Lehrpersonen der Parallelklas-

sen pflegen einen regen Austausch, aber 
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auch stufenübergreifende Projekte fin-

den immer wieder Platz und beleben den 

Schulalltag und das altersgemischte Ler-

nen. 

Aufgabenhilfe 

Die Aufgabenhilfe wird sehr gut besucht 

und leistet einen wichtigen Beitrag zur 

Erledigung der Hausaufgaben. Seit län-

gerem ist hier ein eingespieltes Team im 

Einsatz, welches immer auch wieder von 

jungen Kräften tatkräftig unterstützt 

wird. 

Infrastruktur 

Im November wurde auf dem Pausen-

platz das Schaukelgerät „Himmel & 

Erde“ eingeweiht, welches durch eine 

Spende der reformierten Kirchgemeinde 

finanziert wurde. Eine grosse Herausfor-

derung war bei der Erweiterung des Kin-

dergarten Clemenz (dringend benötigte 

Gruppenräume) der Baulärm mit gleich-

zeitigem Aufrechterhalten des Unterrich-

tes. 

Tagesstrukturen 

Das Jahr 2017 gestaltete sich sehr inten-

siv und abwechslungsreich und hinter-

liess bei den Kindern und dem Betreu-

ungsteam der Tagesstrukturen viele posi-

tive Erlebnisse und Eindrücke.  

Durch die grosse Nachfrage an Ganz-

tags-Betreuungsplätze musste man sich 

mit den Möglichkeiten einer Erweiterung 

auseinandersetzen. Das Projekt Allegro 

lief an und die Tagesstrukturen bekamen 

die Möglichkeit, den Kindergarten mitzu-

benützen. Im Herbst wurde der Ausbau 

des Kindergartens fertiggestellt und seit-

her sind die Tagesstrukturen jeweils wäh-

rend drei Tagen die Woche im Kinder-

garten Allegro. Die Kinder freuten sich 

sehr über die neuen Räume und die vie-

len verschiedenen Eindrücke und erober-

ten das Allegro im Nu. 

Ab Herbst 2017 belegen die Tagesstruk-

turen somit an drei Standorten Räumlich-

keiten. Die Kindergartenkinder sind 

Montag, Dienstag und Donnerstag vom 

Mittagessen bis am Abend im Allegro 

anzutreffen. Die Kinder der ersten und 

zweiten Klasse essen jeweils im Koller-

haus, und ab der 3. Klasse bis zur 6. 

Klasse im Gemeindesaal zu Mittag. Am 

Nachmittag sind bis zu 20 Schulkinder im 

Kollerhaus. 

Seit Sommer 2017 sind die Kinderzahlen 

noch mehr angestiegen. Die Mittagsbe-

treuung am Montag erreichte Ende 2017 

eine stolze Anzahl von 68 Kindern. Auch 

die Nachmittagsbetreuung ist nun bis auf 

einen Tag im Kollerhaus vollständig aus-

gebucht und auch im Allegro sind nur 

noch wenige Mittags- und Nachmittags-

plätze frei. 

Durch die steigende Anzahl von Kindern, 

die in den Tagesstrukturen betreut wer-

den, musste der Personalbestand mit 

zwei weiteren Betreuerinnen ergänzt 

werden. Mittlerweile arbeiten bei den 

Tagesstrukturen 10 Betreuerinnen ver-

teilt auf die ganze Woche. 

Die Ferienbetreuung wurde, wie im Vor-

jahr weiterhin rege besucht. In den Früh-

lingsferien wurde zum Thema „Ostern“ 

gebastelt und gebacken. Natürlich ver-

steckte der Osterhase für die Kinder 

auch ein Osternest. 

In den Sommerferien wurde in der ersten 

Woche das Thema „Tiere“ behandelt. 

Die Kinder lernten verschiedene Tiere 

kennen und zur Krönung winkte ein toller 
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Ausflug in den Zoo, wo die Kinder einen 

tollen Tag verbrachten. In der zweiten 

Woche war dann das Thema „Schweiz“ 

angesagt. Die Kinder bereisten verschie-

dene Kantone, von Freiburg über das 

Tessin bis ins Bündnerland. Kulinarisch 

wurden sie mit den jeweiligen Spezialitä-

ten aus den verschiedenen Kantonen 

verwöhnt. 

Die Herbstferien standen unter dem 

Motto „Herbst“. In diesen Ferien ver-

brachten die Kinder wieder einen gros-

sen Teil draussen. Es wurde gebastelt, 

gebaut und rege am Feuer hantiert. 

Beim Ausflug ging es dann nach Benzen-

schwil zum Kinderweg. Die riesen Kugel-

bahn war natürlich das Highlight, ge-

fühlte hundert Mal rannten die Kinder 

runter und wieder nach oben.  

 

(Laub im Herbst) 

 

Im Dezember beteiligten sich die Tages-

strukturen wiederum an der Gestaltung 

eines Adventfensters. Die Kinder haben 

dieses Jahr fleissig gemalt und freuten 

sich über den grossen Andrang bei der 

Eröffnung des Fensters.  

 

Kreisschule 

Kreisschulpflege 

Im Jahr 2017 hat sich die Kreisschul-

pflege zu 10 ordentlichen Sitzungen ge-

troffen. An der Klausur im Juni 2017 

wurde die ESE Auswertung analysiert 

und Massnahmen diskutiert und festge-

legt. Die Hauptthemen der November-

Klausur bestanden in der Besprechung 

der IT-Strategie und der Verteilung der 

Ämter auf die einzelnen Schulpflegemit-

glieder für das Amtsjahr 2018. 

- Stephan Uhlig: Präsident, Gesamtlei-

tung, QMS, IT 

- Nicole Mylonas: Vizepräsidentin, Fi-

nanzen 

- Diana Keller: Schulorganisation, Schü-

ler, Öffentlichkeitsarbeit 

- Heidi Zimmerli: Personal, Schulraum-

planung, Infrastruktur 

In diversen Kursen der Fachhochschule 

sowie an verschiedenen Veranstaltungen 

im Rahmen des Schulrates, dem Depar-

tement BKS oder dem VASP haben sich 

alle Mitglieder weitergebildet bzw. die 

nötigen Informationen für die alltägli-

chen Arbeiten in Erfahrung gebracht. zu-

dem konnte mit zwei Kontaktsitzungen 

die strategische Schnittstelle zu den vier 

Primarschulpflege geschlossen werden. 

Schulleitung 

Aufgrund der höheren Schülerzahl per 

Anfang Schuljahr 2017/18 wurde das 

Schulleitungspensum von 105% auf 

110 % erhöht (vollständige Finanzierung 
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durch Kanton). Die operative Führung 

der Schule obliegt Sabina Brändli (80%) 

und Andrea Steinmann (neu 30%, Finan-

zen, Schulqualität). Das Team hat sich 

gut eingespielt und leitet die Schule um-

sichtig, vorausschauend und hat viele 

Aufgaben und Pflichten weiter optimiert.  

Sekretariat 

Das Sekretariat wird wie bis anhin von 

Heidi Solt mit Unterstützung von Karin 

Moor geführt. Das Schulverwaltungspen-

sum liegt neu bei 88 %. Seit August 2017 

wird auch die Schulverwaltung Lehrer-

Office mit 8 Stellenprozenten im Sekreta-

riat geführt, wodurch das Pensum von 

Karin Moor auf 38 % erhöht wurde. Heidi 

Solt hat ein gleichbleibendes Pensum 

von 50 %. 

Schüler 

Insgesamt 331 (Vorjahr 307) Schüler ha-

ben in 17 (16) Abteilungen im Oberstu-

fenzentrum die Schule besucht. Die 

Schüler stammen aus den Gemeinden 

Bellikon (40), Niederrohrdorf (124), 

Oberrohrdorf (90), Remetschwil (76) und 

übrige Gemeinden (1).  

Insgesamt 90 Schülerinnen und Schüler 

konnten aus der Schulpflicht entlassen 

werden. 35 Abgänger besuchen eine 

Maturitäts- oder weiterführende Schule, 

55 absolvieren eine Lehre oder ein 

10. Schuljahr. 

Lehrkräfte 

Am 1. August 2017 unterrichteten 17 

Klassenlehrkräfte und 20 Fachlehrer im 

Oberstufenzentrum. Alle haben sich gut 

eingelebt und profitieren von den kurzen 

Wegen und vielen Austauschgefässen 

über alle Stufen. Die hohe Leistungsbe-

reitschaft zeigt sich in vielen Aktivitäten 

auch ausserhalb der Schulstunde und die 

aktive Mitwirkung in den zahlreichen Ent-

wicklungsgefässen.  

Schulalltag  

Neben der Projektwoche mit anspre-

chenden Themen fanden auch im 2017 

wieder zwei Schneesportlager statt.  

Ins neue Schuljahr wurde mit einem be-

sonderen Anlass gestartet. Ein beeindru-

ckender Truck, das SmartHomeMobile, 

rollte auf den Schulhof und konnte von 

den Schülerinnen und Schülern besichtigt 

werden. Es fand eine Einführung in die 

Smart Technologie statt und den Schüle-

rinnen und Schülern wurde die Bedeu-

tung der Elektrizität in unserem täglichen 

Leben bewusster gemacht.  

Im Oktober konnten sich die Schülerin-

nen und Schüler anlässlich des Leichtath-

letiksport-tages messen.  

Etabliert haben sich an der Schule die 

Medientage und der Medieneltern-

abend, die auch dieses Jahr durchge-

führt wurden.  

Mit regelmässigen Quartals- und Wo-

chenberichten orientieren die Schulleite-

rinnen sämtliche Mitarbeitenden über ak-

tuelle Themen. Der Kontakt mit der Regi-

onalen Jugendarbeit (Mojuro) wurde ge-

pflegt und mit einem Runden Tisch aus-

gebaut.  

Vorstandsitzungen  

Der Präsident René Roca führte 2017 

drei ordentliche Vorstandssitzungen 

durch. Aufgrund der steigenden Schü-

lerentwicklung wurden bezüglich der 

Schulraumplanung erste Aufträge verge-

ben um den effektiven Bedarf an Schul-
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raum eruieren zu können. Die IT-Sup-

port-Pensen wurden neu festgelegt. In 

Zirkularentscheiden wurden von der 

Kreisschulpflege beantragte externe 

Schulbesuche oder Investitionen in die 

Infrastruktur geprüft und bewilligt. Der 

Vorstand hat Gelder für die Verdunklung 

der Schulzimmer und für den Pausen-

platz freigegeben. 

 

MOJURO 

Kommission MOJURO 

Die Kommission MOJURO setzte sich im 

Berichtsjahr wie folgt zusammen: 

- Martin Schwammberger, Remetschwil, 

Präsident 

- Isabel Spiegel, Niederrohrdorf, Finan-

zen 

- Béatrice Keck, Bellikon, Aktuarin 

- Brigitte Messmer, Stetten 

- Andreas Zimmermann, Oberrohrdorf, 

Öffentlichkeitsarbeit 

Die Vertragsgemeinden wurden durch 

nachfolgende Gemeinderatsmitglieder 

vertreten: 

- Barbara Voser, Oberrohrdorf 

- Martina Egger, Niederrohrdorf 

- Markus Zyka, Remetschwil 

- Kurt Egli, Bellikon 

- Barbara Fischer, Stetten 
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Feuerwehr Rohrdorf 

 

Die Gemeinden Ober- und Niederrohr-

dorf führen seit dem 1. Januar 1998 die 

gemeinsame Feuerwehr Rohrdorf. Der 

Feuerwehr Rohrdorf gehören 96 Perso-

nen aus Ober- und Niederrohrdorf an. 

(Mannschaft Feuerwehr Rohrdorf) 

Im Berichtsjahr musste die Feuerwehr 

Rohrdorf zu 30 (Vorjahr 23) Einsätzen 

ausrücken. Anders als im Vorjahr waren 

darunter auch grössere Ereignisse, wo-

von eines die Gemeinde Niederrohrdorf 

und eines Fislisbach (Nachbarhilfe) be-

traf. Zweimal rückte auch die Verkehrs-

abteilung aus um im Auftrag der Polizei 

grössere Umleitungen sowie Absperrun-

gen aufzubauen. 

Um die volle Leistung über 24 Stunden 

während 365 Tagen im Jahr spontan ab-

rufen zu können, wurden im vergange-

nen Jahr über 60 Übungen durchgeführt. 

Dabei wurde wiederum mit diversen 

Partnerorganisationen geübt und die Zu-

sammenarbeit gefestigt. 

 

(Übung mit Rettungsdienst und Samaritern) 
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(Übungen Absturzsicherungsgruppe) 

Eine besonders spannende Übung war 

die Mannschaftsübung bei der Chemie-

wehrschule in Zofingen, wo sich die Ge-

legenheit bot, für einmal am echten 

Feuer trainieren zu dürfen.  

 

 

(Übung bei Chemiewehrschule) 

Die alljährliche Alarmübung wurde erst-

mals durch die Feuerwehr Fislisbach als 

Übungsleitung durchgeführt. Dies stellt 

sicher, dass auch das Feuerwehrkom-

mando beübt werden kann. Im 2018 wird 

dieses Konzept fortgeführt und die Feu-

erwehr Rohrdorf wird im Gegenzug die 

Alarmübung für die Feuerwehr Fislisbach 

organisieren. 

Die Hauptübung erwies sich einmal mehr 

als Publikumsmagnet und die Angehöri-

gen der Feuerwehr freuten sich über das 

grosse Interesse der Bevölkerung. Dieses 

Jahr wurde die Feuerwehr durch die Ka-

meraden der Stützpunktfeuerwehr Baden 

unterstützt, welche die Autodrehleiter 

sowie den mobilen Grossventilator in 

den Einsatz brachten. 
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(Publikumsübung 2017) 

Im Berichtsjahr fand eine Atemschutz-In-

spektion durch Instruktoren der Aargaui-

schen Gebäudeversicherung statt. Die In-

spektion wurde mit einem «sehr gut» 

und ohne jegliche Verbesserungsvor-

schläge bestanden. Die Atemschutzab-

teilung ist personell wie materiell auf ei-

nem hervorragenden Stand. 

Mittlerweile fast schon traditionell, führte 

die Feuerwehr Rohrdorf eine Übung mit 

der Jugend-Feuerwehr Baden durch, bei 

welcher Angehörige der Feuerwehr 

Rohrdorf als Ausbildner amteten. Die 

Übung war für alle Beteiligten ein gros-

ser Erfolg und die Ausbildner genossen 

für einmal die Zusammenarbeit mit ganz 

jungen Feuerwehrjungs und -mädels. Da 

die Feuerwehr Rohrdorf über keine ei-

gene Jugendfeuerwehr verfügt, dieses 

Mittel zur Nachwuchsgewinnung und 

sinnvoller Jugendarbeit aber sehr 

schätzt, unterstützt sie die ihr am nächs-

ten gelegene Jugendfeuerwehr. Denn 

diese hat mehrere Kinder und Jugendli-

che aus Ober- und Niederrohrdorf als 

Mitglieder. 
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(Übung mit Jugendfeuerwehr Baden) 

 

Um auch einen Beitrag an die Prävention 

zu leisten, führte die Feuerwehr eine 

Ausbildung mit Schülern der Primar-

schule Oberrohrdorf durch und probte 

zusammen mit der Schulleitung die Eva-

kuation des Oberstufenzentrums Rohr-

dorferberg im Alarmfall. Dabei waren so-

wohl Schüler wie auch Lehrpersonen 

stark gefordert. Auch die Kleinsten ka-

men auf ihre Kosten, wurde doch auch 

ein Besuch einer Kinderkrippe ermöglicht 

und zusammen mit dem Familientreff 

Rohrdorf der Anlass «Kinder und die 

Feuerwehr» durchgeführt. Leuchtende 

Kinderaugen waren da jeweils die Beloh-

nung für die engagierten Angehörigen 

der Feuerwehr. 

 
(Kinder und die Feuerwehr) 

Ein besonderes Highlight des Feuerwehr-

jahres waren die Arbeiten im Zusammen-

hang mit dem neuen Tanklöschfahrzeug 

(TLF). Früher als ursprünglich geplant, 

nämlich bereits im Dezember 2017, er-

folgte die Auslieferung an die Feuer-

wehr, der damit ein neues und zentrales 

Einsatzmittel zur Verfügung steht. Die of-

fizielle Einweihungsfeier erfolgt im Rah-

men des «Rohrdorfer Blaulichttages», 

kombiniert mit der Publikumsübung am 

Samstag, 16. Juni 2018. Wir freuen uns, 

möglichst viele Gäste an diesem speziel-

len Anlass begrüssen zu dürfen. 

Nach 20 Jahren, hat die Feuerwehr Rohr-

dorf auch ein neues, visuelles Erschei-

nungsbild erhalten. Herausstechendes 

Merkmal ist das neue Logo, welches 

auch bereits prominent auf dem neuen 

TLF prangt. 

 

 

(Neues Logo, neues TLF) 

Als Folge des Bevölkerungswachstums 

sowohl in Ober- wie auch in Niederrohr-

dorf wurde die Feuerwehr Rohrdorf per 

1. Januar 2016 in eine neue Grössen-

klasse versetzt, worauf mit der Rekrutie-

rung von zusätzlichen Feuerwehrleuten 

reagiert werden musste. Im 2017 konnte 

erstmals vermeldet werden, dass der 

neue Sollbestand erreicht wurde. Dies 
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soll aber nicht darüber hinwegtäuschen, 

dass die Rekrutierung immer schwieriger 

und aufwändiger wird. Es ist alles andere 

als einfach, die Vorgaben des Kantons 

auch längerfristig erfüllen zu können. Die 

Rekrutierung gehört damit auch in Zu-

kunft zu einer der höchsten Prioritäten 

des Kommandos. 

 

(Zukünftige Mannschaft Feuerwehr Rohrdorf) 

 

 

 

Bevölkerungsschutz 

 

Zivilschutz-Organisation (ZSO) 

Die ZSO Reusstal-Rohrdorferberg um-

fasst 11 Gemeinden mit insgesamt rund 

33‘000 Einwohnern. 

Der Zivilschutz gehört neben der Polizei, 

der Feuerwehr, dem Gesundheitswesen 

und den technischen Betrieben zum Ver-

bundsystem Bevölkerungsschutz. Die 

ZSO ist zwar keine Blaulichtorganisation, 

es zeichnet sie aber aus, dass sie alle 

Partnerorganisationen sowohl personell 

wie auch mit Einsatzmitteln unterstützen 

kann. 

Pionierzüge, Führungsunterstützung 

Anfangs Mai und in der ersten Septem-

berwoche führte die Zivilschutzorganisa-

tion Reusstal-Rohrdorferberg wiederum 

vielseitige Wiederholungskurse durch. In 

mehreren Gemeinden der Zivilschutzor-

ganisation leisteten die einzelnen Grup-

pen interessante Einsätze. Die reibungs-

los durchgeführten Aufträge kommen 

auch der Bevölkerung zugute. So konnte 

unter anderem am Reussuferweg in Bir-

menstorf eine neue Fussgängerbrücke 

gebaut werden.  

Zu den Wiederholungskursen rückten je 

2 Pionier-Züge oder rund 90 Angehörige 

der ZSO ein. Die Aufgaben verteilten 

sich auf verschiedene Posten in den Ver-

bandsgemeinden. Die Fahrzentrale koor-

dinierte mit 10 Fahrzeugen die Logistik 

und das Verschieben der Mannschaft an 

die Einsatzorte.  

Ein weiterer Teil des Wiederholungskur-

ses im Mai war eine Einsatzübung im 

Ausbildungszentrum in Eiken. 45 Ange-

hörige der ZSO führten dort eine Ernst-

fall-Übung durch. Das Verschieben der 

Truppe, die Material-Logistik und auch 

die mehrfach gelobte Verpflegung funk-

tionierten, auch über den ganzen WK 

hinweg, einwandfrei. 

Betreuungsdienst 

Im Falle einer Pandemie muss schnell ge-

handelt und die Bevölkerung entspre-

chend geschützt werden. Ein entspre-

chendes Notfallkonzept sieht vor, dass in 

der Zähnteschüür in Oberrohrdorf ein 

Impfzentrum eingerichtet wird, um die 

Bevölkerung aus allen 11 Verbandsge-

meinden im Pandemiefall schnell und ef-

fektiv gegen einen allfälligen Virus zu 
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impfen. Zivilschutzangehörige überneh-

men hierbei den Auf- und Abbau der ge-

samten Infrastruktur und helfen im admi-

nistrativen, sowie im betreuenden Be-

reich mit. Im Notfall stehen zudem, ne-

ben den Angehörigen des Zivilschutzes, 

auch entsprechendes Pflegepersonal und 

Ärzte im Einsatz. 

Dazu wurde durch Betreuerformationen 

der ZSO Reusstal-Rohrdorferberg vom 

13. bis 14. Juni 2017 in der Zähnteschüür 

ein vollständiges Impfzentrum eingerich-

tet. 

Im Wiederholungskurs waren 32 Zivil-

schützer, sowie rund 60 Schülerinnen 

und Schüler und deren Lehrer der Pri-

marschule Hinterbächli (Oberrohrdorf) in-

volviert, damit man die Situation optimal 

und realistisch proben konnte. Realitäts-

nah wurden die Kinder der mitwirkenden 

Schulklassen einzeln vom Wartezimmer 

durch die Eingangskontrolle bis in die 

Impf-Koje geführt, wo schlussendlich die 

Spritze durch einen Kugelschreiber er-

setzt wurde. Die effektiv benötigte Zeit 

sowie die geplante Organisationsstruktur 

für den gesamten Ablaufprozess, erge-

ben wertvolle Erkenntnisse, diese im 

Notfallkonzept stetig einfliessen zu las-

sen. Nebst der Organisation, dem Auf-

bau und dem Betrieb eines solchen Not-

fallzentrums, gehört auch die stetige 

Weiterbildung unserer Zivilschutzange-

hörigen zum Ausbildungsprozess. Da 

zum Personalbestand unserer ZSO auch 

angehende Ärzte und geübtes Pflege-

personal gehören, wurden die Teilneh-

mer auch für medizinische Notfälle wie 

Herzinfarkt und Schlaganfall sensibilisiert.  

 

 

Überregionaler Einsatz 

Nach dem verheerenden Unwetter vom 

8. Juli 2017 in der Region Zofingen und 

Uerkental, befand sich insbesondere die 

Gemeinde Uerkheim im Ausnahmezu-

stand. Mit rund 250 Schadensmeldungen 

in den ersten zwei Stunden waren die 

Einsatzkräfte stark gefordert. Durch den 

Kantonalen Führungsstab wurde über die 

Sektion Koordination Zivilschutz bei den-

jenigen Zivilschutzorganisationen, welche 

nicht vom Unwetter betroffen waren, Hil-

febegehren gestellt. Es wurde dringend 

um personelle und materielle Mittel ge-

beten. 

Aufgrund der eingegangenen Hilfebe-

gehren, haben die Kommandanten der 

ZSO Mittleres Reusstal, Mutschellen, 

Wohlen und Reusstal-Rohrdorferberg be-

schlossen, mit je einem Kontingent an 

Einsatzkräften bei der Bewältigung die-

ser Unwettersituation auszuhelfen. 

Die ZSO Reusstal-Rohrdorferberg (ZSO 

ReRo) stand von Mittwoch, 12. Juli bis 

Freitag, 14. Juli zusammen mit den ande-

ren Nachbarorganisationen im Gemein-

degebiet von Uerkheim im Einsatz. Dank 

weiterer Unterstützung von anderen Zi-

vilschutzorganisationen aus dem Kanton 

Aargau konnten so täglich über 100 Zivil-

schutzangehörige bei der Bewältigung 

dieser Katastrophe mithelfen. Auch Tage 

nach dem Unwetter galt es noch zahlrei-

che Keller auszupumpen und bei der Be-

wältigung der Unwetterschäden mitzu-

helfen. Bei unpassierbaren Wegabschnit-

ten mussten Notbrücken errichtet wer-

den. Eine unterspülte Lagerhalle musste 

sogar vollständig abgerissen werden. 
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Personalbestand 

Der Sollbestand von 392 Personen 

wurde mit einem Ist-Bestand von 358 

Personen nicht ganz erreicht. Ende Jahr 

wurden 18 Personen mit Jahrgang 1977 

oder älter aus der Schutzdienstpflicht 

entlassen. 

Wiederholungskurse 

An 22 Dienstanlässen wurden total 1‘109 

Diensttage geleistet. Weil sie einem Auf-

gebot nicht nachgekommen sind, wur-

den 12 Personen verwarnt, 4 Personen 

mussten der Staatsanwaltschaft zuge-

führt werden. 

 

Regionales Führungsorgan (RFO) 

 
Nebst den Blaulichtorganisationen (Poli-

zei, Feuerwehr, Sanität), dem Zivilschutz 

und den Technischen Werken ist das Re-

gionale Führungsorgan auch ein Be-

standteil des Bevölkerungsschutzes. Als 

beratendes Instrument für die Gemein-

den der Region ist es die Verbindungs-

stelle zum Kantonalen Führungsstab. Es 

unterstützt und berät bei Krisen, Kata-

strophen und Notlagen. 

2017 wurde das RFO Reusstal-Rohr-

dorferberg inkl. Stabsassistenten durch 

den Kanton Ernsteinsatzmässig aufgebo-

ten. Am 18. Mai 2017 erfolgte die Alar-

mierung des RFO mittels Telefonkonfe-

renz mit der Feuerwehr Regio Mellingen. 

Die Schadenslage zeigte sich wie folgt: 

Hochwasser im Stadt Mellingen, Erdrut-

sche in Mägenwil und Trinkwasserverun-

reinigung in Tägerig. Die Aufgaben wa-

ren das Koordinieren der Einsatzkräfte, 

unterbringen der Obdachlosen und Ver-

pflegung aller Beteiligten. Dies sind ein 

paar Auszüge aus dem Ernsteinsatz.  

Zusätzlich wurden durch den Kanton ei-

nige Aufträge betreffs Bevölkerungs-

schutz ans RFO erteilt, wie die Evakuie-

rungskonzepte und ZSO/RFO Fusions-

projekte.  

Mit sechs Übungen, wurden mittels 

Stabsarbeiten die Zusammenarbeit der 

RFO-Mitglieder und dem Zivilschutz ver-

tieft. Ziel, bei den Übungen die notwen-

digen Entscheidungen zu festigen.  

Auch im Jahr 2017 waren die RFO Mit-

glieder an Aus- und Weiterbildungskur-

sen. 

Sirenentest 2017 

Der schweizweite Sirenentest findet je-

weils am 1. Mittwoch im Februar statt. 

Für die Warnung und Alarmierung ist das 

RFO zuständig. Ertönt die Sirene ist un-

verzüglich das Radio einzuschalten. Die 

Alarmierung erfolgt in der Regel durch 

die Einsatzzentrale der Kantonspolizei 

Aargau, kann aber im Einzelfall auch vom 

Sirenenwart ausgelöst werden. Die Sire-

nenalarmierung hat eine gute Einsatzbe-

reitschaft ergeben.  

 

 

 

Umwelt 

 

Entsorgung 

Der Hauskehricht und das Grüngut wur-

den im Berichtsjahr wiederum von der 
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Obrist Transport + Recycling AG, Neuen-

hof, abgeführt. Das Einsammeln wird je-

weils von einem Mitarbeiter des Bauamts 

begleitet. 

Entsorgungsplatz 

Der Entsorgungsplatz beim Werkhof wird 

von den Mitarbeitern des Bauamts unter-

halten. Der Entsorgungsplatz ist wie folgt 

geöffnet: Montag bis Samstag von 08.00 

bis 12.00 Uhr sowie am Mittwochnach-

mittag zwischen 13.00 und 19.00 Uhr. 

Leider werden trotz dieser sehr grosszü-

gigen Öffnungszeiten immer wieder Ab-

fälle ausserhalb des Werkhofs deponiert. 

Gesamte Abfallmenge 

Von der gesamten Abfallmenge von 

1‘316 t, das ergibt pro Kopf der Bevölke-

rung eine Menge von 337,5 kg (Vorjahr 

365 kg), konnte mehr als die Hälfte, näm-

lich 418 t (Vorjahr 837 t) der Wiederver-

wertung zugeführt werden. 

Grüngut und Hauskehricht 

Nach der Zunahme im Vorjahr verzeich-

nete das Grüngut pro Kopf der Bevölke-

rung wieder eine Abnahme auf 113 kg 

(Vorjahr 121 kg). Eine Zunahme, und 

zwar um 11 t auf 547 t, weist der Haus-

kehricht auf, was einer Pro-Kopf-Menge 

von 135 kg (143 kg) entspricht. 

Papiersammlungen 

Im Berichtsjahr wurde eine Menge von 

210 t Altpapier eingesammelt, was ei-

nem Rückgang um 29 t entspricht.  

Altglas 

Insgesamt 99 t Altglas (-5 t) wurden der 

Wiederverwertung zugeführt.  

 

 

Kostendeckung 

Die Abfallrechnung weist einen Kosten-

deckungsgrad von 115 % (2016: 108% 

2015: 97%) auf. 

 

 

Landschaftskommission 

Die Landschaftskommission trifft sich 

mindestens einmal pro Jahr mit Vertre-

tern des Natur- und Vogelschutzvereins 

Niederrohrdorf, um die Interessen des 

Vereins mit jenen der Gemeinde zu koor-

dinieren. Im Berichtsjahr stand insbeson-

dere das Projekt „Optimierung Wasser-

haushalt Taumoos“ im Fokus.  

 

 

Gesundheit 

 

Spitex Heitersberg 

Im Geschäftsjahr 2017 waren 77 (Vorjahr 

70) Mitarbeitende für die Spitex Heiters-

berg tätig. Die Mitarbeitenden erbrach-

ten 40‘298 (36‘074) Stunden verrechen-

bare Dienstleistungen für ihre 732 (656) 

Klienten, was einer Zunahme von 12% 

entspricht. Die Dienstleistungen teilen 

sich auf in 70 % Pflege und 30 % haus-

wirtschaftliche Leistungen. Die durch-

schnittliche Anzahl Besuche pro Klient 

betrug 90 (88) und die Besuchsdauer be-

trug durchschnittlich 36 (37) Minuten. 

Die Hauswirtschaftsstunden nahmen um 

7% zu, die Pflegeleistungen um 12%.  
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Soziales 

 

Die Sozialen Dienste in Fislisbach führen 

die Dossiers in den Bereichen materielle 

und immaterielle Hilfe sowie Kindes- und 

Erwachsenenschutz für die Gemeinde 

Niederrohrdorf. 

 

Materielle Hilfe 

Im Berichtsjahr waren in Niederrohrdorf 

insgesamt 30 (31) Ein- oder Mehrperso-

nenhaushalte auf Sozialhilfe angewiesen.  

Gründe zum Bezug von Sozialhilfe waren 

fehlende oder ungenügende Einkommen 

von Paaren, Familien und Alleinerziehen-

den, von der Arbeitslosenversicherung 

Ausgesteuerte bzw. nicht Anspruchsbe-

rechtigte sowie Suchtprobleme. 

Die Wiederintegration ins Erwerbsleben, 

sofern keine ärztlich attestierte Arbeits-

unfähigkeit vorlag, war auch im vergan-

genen Jahr ein wichtiges Ziel, jedoch 

nicht leicht umsetzbar. Behindernd dabei 

war oft eine fehlende Berufsausbildung, 

mangelnde Berufserfahrung und auch 

die fehlende Bereitschaft von Arbeitge-

bern, Sozialhilfebeziehende einzustellen. 

Arbeit statt Sozialhilfe 

Die Gemeindeversammlung genehmigte 

am 27. November 2015 die Umsetzung 

des Arbeitsprojekts „Arbeit statt Sozial-

hilfe“. Im Berichtsjahr wurde das Pro-

jektpensum nicht beansprucht. 

 

 

 

Immaterielle Hilfe 

Die Bereiche, welche bei der immateriel-

len Hilfe abgedeckt werden mussten, wa-

ren vielseitig. Es handelte sich mehrheit-

lich um Fragen zu finanziellen Angele-

genheiten (Budgetberatung, freiwillige 

Einkommensverwaltung, Geltendma-

chung von Rentenansprüchen und Unter-

haltszahlungen), zu Beziehungsproble-

men (Trennung, Scheidung, Besuchsre-

gelung), zu Fragen betreffend Beistand-

schaften sowie auch zu Kinderbetreu-

ungs- und Erziehungsaufgaben. Insge-

samt wurden 52 (54) Fälle verzeichnet. 

 

Tagespflegeplätze 

Im Auftrag des Gemeinderates überprü-

fen die Sozialen Dienste jährlich die Ta-

gespflegeplätze. Die Tagespflegeverhält-

nisse gaben zu keinen Beanstandungen 

Anlass. 

 

Kindes- und Erwachsenenschutz 

Die Berufsbeistände der Sozialen Dienste 

führten die Beistandschaften nach Auf-

trag der KESB. Sie verwalteten für die 

betroffenen erwachsenen Menschen de-

ren Einkommen und Vermögen, erledig-

ten den Zahlungsverkehr und machten 

Sozialversicherungsansprüche geltend. 

Die persönliche Betreuung gehörte bei 

allen Beistandschaften ebenfalls zum 

Auftrag. Bei Kindesschutzmassnahmen 

waren Streitigkeiten zwischen den ge-

schiedenen / getrennten Eltern der An-

lass, eine Beistandschaft zu errichten,  

oder aber Eltern, die mit der Erziehung 

ihrer Kinder überfordert waren. 
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Kultur und Vereine 

 

Kulturkreis Rohrdorf 

Das Programm 2017 startete im Januar 

mit der «Ballade vom traurigen Café», ei-

nem musikalischen Erzähltheater nach 

Carson McCullers und Edward Albee, in 

einer Mundartfassung von Cornelia Mon-

tani. Der Seh- und Hörgenuss versetzte 

das Publikum im Kirchenzentrum Gut Hirt 

kurzerhand in einen vergessenen Süd-

staaten-Ort voller bewegter Lebensge-

schichten. 

Ende März begeisterten Helga Váradi 

(Orgel) und Nicolas Senn (Hackbrett) mit 

ihrem Konzert unter dem Titel «Alles Le-

ben strömt aus Dir» die zahlreich erschie-

nenen Kulturfreunde in der Kirche Gut 

Hirt. Im festlichen Rahmen und mit einem 

Apéro riche verabschiedeten sich dabei 

die langjährigen Kulturkreisleiter, René & 

Yvonne Kaufmann-Kramer, die an dieser 

Stelle noch einmal für Ihr Engagement in 

den vergangenen 15 Jahren verdankt 

seien! 

Im April übernahm das neue Team mit 

Claire Dörflinger, Margit Wildi und 

Guido Schuppisser die Leitung des Kul-

turkreis Rohrdorf. Während im Hinter-

grund die Reorganisation angepackt 

wurde, fand das bereits 2016 gestaltete 

Programm seine Fortsetzung im Juni, mit 

dem Gastspiel von Komiker Fredy Schär, 

der mit seinen witzigen Songs und herz-

haften Gägs für gute Unterhaltung 

sorgte. Eine kleine organisatorische Neu-

erung erfuhr erstmals der Apérotisch, 

der künftig bereits 1 Stunde vor Auffüh-

rungsbeginn bereit steht (üblicherweise 

ab 19 Uhr). 

Die traditionelle Exkursion im August 

führte dieses Jahr ins nahe Städtchen 

Bremgarten, das sich im schönsten Früh-

sommerwetter präsentierte. Unter kundi-

ger Führung dreier verschiedener Guides 

wurde so manches verborgenes Geheim-

nis gelüftet und Unbekanntes offenbart. 

Den swingenden Sound der Dixieland-

Formation «River House Jazzband» führ-

ten sich im Oktober über 220 Besuche-

rinnen und Besucher in der Aula Hüsler-

berg zu Gemüte und wurden zudem in 

der Pause mit einem herbstlich dekorier-

ten, liebevoll hergerichteten Apérobuffet 

überrascht. 

Mit einem feierlichen Auftritt der Wettin-

ger Sternsinger in der Kirche Gut Hirt 

fand das Programm 2017 einen beein-

druckenden Abschluss. Der über 100-

köpfige Sternsingerzug brachte das 

kurze Weihnachstspiel von Silja Walter 

zur Aufführung, bevor er, mit drehendem 

Stern an der Spitze, singend in die Win-

ternacht entschwand. Mit hausgemach-

tem Glühwein und allerlei Selbstgeba-

ckenem wurde dieser 2. Advent im 

Freien vor der Kirche abgerundet. 

Insgesamt besuchten 1‘033 Personen un-

sere Veranstaltungen, davon 864 Mitglie-

der und 169 Nichtmitglieder. 

Das Jahr 2017 sah einen «Generationen-

wechsel» in der Leitung des Kulturkreis 

Rohrdorf. So eine Übergabe sämtlicher 

administrativer und organisatorischer Be-

lange generiert einigen Aufwand; vieles 

will überdacht, erneuert und ergänzt 

werden. So wird sich der Kulturkreis zum 

bevorstehenden 60-Jahre-Jubiläum im 

neuen Erscheinungsbild, mit besonde-

rem Programm und mit vielen kleinen 

und grösseren Neuerungen präsentieren.  
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Ortsmuseum Niederrohrdorf 

Die Museumskommission beschäftigte 

sich im Berichtsjahr mit der Pflege und 

dem Unterhalt des Museumsgutes, mit 

der Präsentation des Ortsmuseums im 

Zusammenhang mit Museumsbesuchen 

und mit der Vorbereitung und Durchfüh-

rung der nachstehenden Aktivitäten.  

Museumskommission 

Die Museumskommission hat die laufen-

den Geschäfte an vier Sitzungen behan-

delt. Zudem wurden die Vorbereitungs-

arbeiten für die Erstellung eines digitalen 

Verzeichnisses des Museumsgutes an die 

Hand genommen, welches im nächsten 

Jahr realisiert werden soll. 

Am Internationalen Museumstag vom 

21. Mai 2017 konnte die Sonderausstel-

lung „Wir zeigen alte Schul-Lernbilder“ 

eröffnet werden, mit weiteren Türöffnun-

gen am 5., 12. und 19. November 2017. 

An dieser Ausstellung durften rund 200 

Besucher begrüsst werden, davon drei 

Schulklassen der Primarschule, sowie 

Schulpflege und Lehrerschaft der Kreis-

schule Rohrdorferberg. Die 29 grossfor-

matigen Darstellungen zu Themen wie 

Schweizer Gletscher, Schlacht bei Semp-

ach, Pest im Mittelalter, Vulkan, System 

Wasser-Hochdruckkraftwerk, Rütlischwur 

1291 usw. haben alte Erinnerungen an 

die früheren Schulstuben wieder aufle-

ben lassen. 

 

Vere-In-Sein 

Am 17. Oktober 2017 fand das jährliche 

Treffen der Vereine „Vere-IN-Sein“ statt. 

Es waren Vertreter von 19 Vereinen an-

wesend. Nach dem geschäftlichen Teil 

mit Vereinsthemen konnte Frau Claudia 

Sabine Meier begrüsst werden, die von 

ihrem früheren Leben als Mann, und vom 

heutigen Leben als Frau erzählte. Es gab 

viele Geschichten zu hören, die zum 

Schmunzeln und Nachdenken anregten. 

 

Märtkafi 

Am 22. April 2017 eröffnete der Gemein-

derat traditionsgemäss die Märtkafi-Sai-

son 2017. Die Steelband „MelliPans“ aus 

Mellingen bereicherte die Eröffnung mit 

ihrem stimmungsvollen Auftritt. Die 

Gäste wurden vom Gemeinderat mit Kaf-

fee und Zopf, etc. bewirtet. 

Im Märtkafi auf dem Gemeindehausplatz 

konnten sich die Besucher des Marktes 

von Ende April bis Mitte September jede 

Woche von einem anderen Verein bewir-

ten lassen, zusammensitzen und ange-

regte Gespräche führen. Nach dem Ge-

nuss eines Samstags-Kafis konnten die 

Besucher wie gewohnt am Stand von 

zwei einheimischen Bauern Früchte, Ge-

müse, etc. einkaufen. 

Der Gemeinderat und die Gemeindever-

waltung freuen sich über das Engage-

ment der Vereine und Marktfahrer. Vie-

len Dank für den grossen Einsatz aller 

Beteiligten. Das Märtkafi ist ein beliebter 

Treffpunkt für jedermann. 

 


